
B r i g - G l i s. – (wb) Am letzten
Samstag fanden an der Handels-
mittelschule für Sportler und
Künstler (HSK), Abteilung des
Kollegiums Spiritus Sanctus,  die
sportlichen Aufnahmetests für
die zukünftigen Schülerinnen
und Schüler statt. Ziel dieser
Tests ist eine erste Kontaktauf-
nahme mit den Sportlerinnen und
Sportlern und eine Überprüfung
ihrer sportlichen Fähigkeiten.
Ein Teil der jungen angehenden
Schülerinnen und Schüler der
HSK stellten in diversen Sport-
test ihre sportlichen Qualitäten
unter Beweis, dies mittels diver-
sen Sporttests. Anschliessend
fand ein persönliches Gespräch
statt. Laut Reinhold Schnyder,
Vorsteher der Sportschule Han-
delsmittelschule für Sportler und
Künstler am Kollegium Brig, er-
gänzen diese Tests die Selekti-
onskriterien der Sportverbände
und dienen zur Qualitätssteige-
rung an der Sportschule. Für das
nächste Schuljahr haben sich

derzeit 16 junge Nachwuchsta-
lente aus den Sparten Ski alpin,
Hockey, Ski nordisch, Fussball,
Snowboard und Tanz angemel-
det. Für das Nationale Leistungs-
zentrum Schneesport (NLS), das

in Zusammenarbeit mit Swiss
Ski erstellt wird, werden noch
mehr Sportler(innen) hinzukom-
men. Zu diesen Sportlerinnen
und Sportlern haben sich eben-
falls drei Musiker für die HSK

angemeldet. Diese Künstler wur-
den ebenfalls auf ihre Fähigkei-
ten überprüft. Die Sportschule in
Brig (HSK am Kollegium Spiri-
tus Sanctus) bietet den Schülerin-
nen und Schülern die Möglich-
keit, ein eidgenössisch anerkann-
tes Handelsdiplom oder, über Zu-
satzkurse, die kaufmännische
Berufsmatura oder die gym-
nasiale Matura zu erlangen.
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B r i g - G l i s. – eing.) Ge-
gensätze hiess das Motto und
gegensätzlich waren das Pro-
gramm, der Ort und die Ak-
teure. Am vergangenen Don-
nerstag, dem 19. Mai 2005,
fand im Ausstellungsraum
der Radsport Zenger AG das
Konzert der Gegensätze statt.
Präsentiert wurden dabei Ei-
genkompositionen und Alt-
bewährtes. 
Am Eingang wurden stilecht
Putzlappen verteilt, mit de-
nen den etwa 40 anwesenden
Gästen die Augen verbunden
wurden. Valerie Vogts Kom-
position um die Sage der «alt
Schmidja» entführte das Pu-
blikum hinauf zum Aletsch-
gletscher. Waren es wohl die
armen Seelen oder doch die
fleissigen Helfer, welche das
Publikum mit feinen Wasser-
tropfen bespritzt und leise ein

Gebet gemurmelt haben? Es
war in jedem Fall ein Feuer-
werk für die Sinne. Auch
wenn der Sehsinn bewusst
beeinträchtigt wurde.
Als Intermezzo zwi-
schendurch, um den ausge-
schenkten Wein besser ge-
niessen zu können, wurde der
bekannte Pachelbel-Kanon
zur Aufführung gebracht.
Den Abschluss machte eine
Komposition von Anna
Abächerli mit dem Namen
«Streetlife». Die Musiker be-
wiesen dabei mit Besen und
Schraubenschlüssel ein letz-
tes Mal ihr musikalisches Ge-
schick. 
Klassik gegen Moderne. Mu-
sikinstrumente gegen Werk-
zeuge. Gegensätze, die sich
nicht nur angezogen, sondern
vielmehr perfekt ergänzt ha-
ben.

Konzert der Gegensätze
Sie waren die Darsteller beim Konzert der Gegensätze.

Wanni, der Berggeist
Buch-Vernissage in Ausserberg

A u s s e r b e r g. – (wb) In der
Burgerstube zu Ausserberg
geht kommenden Freitag ab
17.00 Uhr eine Buch-Vernis-
sage über die Bühne: Aus der
Taufe gehoben wird das Bil-
derbuch «Wanni. Eine sagen-
hafte Geschichte aus den Wal-
liser Bergen» von Gertrud
Oester und Alexandra Barp-
Oester. 
Als Organisator der Buchtaufe
amtet die Kulturkommission
Ausserberg. Für die musikali-
sche Untermalung zeichnet das
einheimische Streich- und Blas-

quartett  «Rafuritzi» verant-
wortlich. Das Bilderbuch be-
richtet vom Leben des jungen
und verspielten Berggeistes
Wanni. 
Er erhielt die Aufgabe, über das
Wiwannihorn und die umlie-
genden Berge zu wachen.
Schnell einmal freundet er sich
mit den Tieren an. Und der
Wunsch nach Freundschaft mit
Menschen wird bei Wanni gross
und grösser. 
Diesen Wunsch in die Tat um-
zusetzen – dies ist alles andere
als einfach.

«Wanni» wird am Freitag in Ausserberg aus der Taufe gehoben.
Foto zvg

«Das Netz und seine Funktion»
Generalversammlung des Sozialmedizinischen Zentrums Saastal

S a a s t a l. – eing.) Am
Donnerstag, dem 19. Mai
2005, hielt das Sozialmedi-
zinische Zentrum Saastal
seine ordentliche General-
versammlung ab. Die dies-
jährige GV wurde unter
das Thema «Das Netz und
seine Funktion» gestellt. In
einem Workshop knüpfte
das Team ein Netz, welches
an der GV das Zusammen-
wirken der diversen Berei-
che und Institutionen sym-
bolisiert.
Ausgangs- und Mittelpunkt war
das Pflegeleitbild des SMZ
Oberwallis: «Die Würde des
Menschen und die Einzigartig-
keit des Lebens stehen im Zent-
rum allen pflegerischen Han-
delns.» Im Netz werden viele
einzelne Fäden miteinander
verknüpft; daraus entsteht ein
stabiles, tragendes Netzwerk.
Das SMZ kann seinen Aufga-
ben nur gerecht werden, indem
es mit diversen Diensten eng
zusammenarbeitet. Während
der GV waren alle Anwesenden
gefordert sich zu beteiligen.
Der Vorstand äusserte sich zu
den schwierigen finanziellen
Verhältnissen. Weiter wies Prä-
sident Dr. Felix Zurbriggen da-
rauf hin, dass die Personalsuche
in unserer Randregion er-
schwert sei. Die Politiker si-
cherten die pünktlichen Zahlun-
gen seitens der Gemeinden an
das SMZ zu, damit keine Eng-
pässe mehr entstehen.
Verena Sarbach, Koordinatorin
des CORIF, sprach über ihren
Aufgabenbereich und betonte
die Wichtigkeit der Zusammen-
arbeit zwischen den Spitälern
und den Zentren. Die Sozialar-
beiterin Priska Zuber verdeut-
lichte, dass hinter jedem Ge-

such für Sozialhilfe ein Mensch
mit seiner Geschichte steht.
Priska Zuber informierte die
Gemeindevertreter über die
Behördenfachtagung vom 10.
Juni 2005 im Kongresszentrum
La Poste in Visp. Sie erwartet
eine zahlreiche Teilnahme. Die
Pro Senectute, vertreten durch
Susanna Biderbost, stellte die
finanzielle, die rechtliche und
die wohnliche Beratung des
Klienten und dessen Angehöri-
gen ins Zentrum ihrer Arbeit. 
Eindrücklich schilderten zwei
Angehörige, wie sie die Hilfe
der Spitex zu Hause erlebt hat-
ten. Ohne den Einsatz der Spi-

tex hätten ihre Lieben das Da-
heim frühzeitig verlassen müs-
sen.
Ein freiwilliger Helfer berichte-
te von der Wichtigkeit seines
Aufgabenbereiches. Durch das
Verteilen der Mahlzeiten tritt er
in Kontakt mit Menschen, die
häufig allein sind. Diese Besu-
che stützen das soziale Netz.
Aufgrund dieser Berichte
staunte man, wie viele Fäden
das Netzwerk tragen und an wie
vielen Knotenpunkten man sich
treffe. Ein Netz ist nichts Star-
res. Es ist beweglich, es muss
dauernd erneuert werden. Da-
mit der Mensch die vollum-

fängliche Versorgung erhält,
darf keiner dieser Fäden fehlen
oder defekt sein. Durch wech-
selnde Situationen müssen Fä-
den laufend neu gespannt wer-
den, dies erfordert eine hohe
Flexibilität aller Beteiligten.
Bei regelmässigen Überprüfun-
gen werden eingerissene Fäden
erkannt und müssen sofort er-
setzt werden. 
Patrick Zurbriggen, Jörg Antha-
matten und Erich Andenmatten
reichen ihre Fäden an die neu
gewählten Vorstandsmitglieder
Annette Andenmatten, Christof
Anthamatten und Antonio Zur-
briggen weiter.

Der Vorstand des Sozialmedizinischen Zentrums Saastal auf einen Blick: Arthur Kummer, Antonio Zur-
briggen, Präsident Dr. Felix Zurbriggen, Adelheid Charvet, Dr. Markus Müller, Antonius Andenmatten
(hintere Reihe); Christof Anthamatten, Agatha Burgener, Annette Andenmatten, Dr. Stefan Kuonen
(vorne).

Aufnahmetests absolviert
Handelsmittelschule für Sportler und Künstler (HSK)

Ein Teil der HSK-Schüler beim sportlichen Test. 


